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zu ein Theil derFreistunden in den Docken- und
Festtagen zu benutzen ist. Endlich in Ansehung
der

kll. Betreibung des Berufsgeschäfts sind die
hierher gehörigen Rathschläge: Man betreibe es

1) auf die bestmöglichste Art, d. h. nicht blos: so,
daß man den größtmöglichsten Vortheil davon
ziehe, sondern auch, daß die Arbeiten selbst die
größtmöglichste Vollkommenheit (Dauer, Schön?
heit u. s. w.) haben, daß man dabei das zweck¬
mäßigste Verfahren beobachte u. s. w.;

2) mit dein Bestreben, das Geschäft, wo möglich,
zu vervollkommnen;

Z) nicht mit Vernachlässigung der allgemeinen Men¬
schenbildung;

4) nicht mit gänzlichem Zurückziehen von den öf¬
fentlichen Diensten, welche man der Gesellschaft
schuldig ist (z. B. Theilnahme an der Armen-
pstege, Feuerpolizei u. st w.).

Was heißt: in seinem Berufe und für seinen Be¬
rufleben?

§. 102.
Pflichtenlehre.

Da jeder Mensch, wenn er als Mitglied der ver¬
schiedenen Gesellschaften, denen er angehört, seiner
Bestimmung gemäß handeln will, gewisse Pflichten zu
erfüllen hat: so gehört auch die Pflichtenlehre zu
den allgemein nothwendigsten Kenntnissen.

Die Pflichtenlehre, welche auch oft Tugend¬
lehre, Sittenlehre, Moral (Ethik) genannt wird,


